
Laseroperation am Auge
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Flucht auf die Insel
Die Niederlande erwägen, ihre chronische Raumnot auf klassisch holländische
Art zu lindern – mit einer künstlichen Insel. Nach einer kürzlich erschienenen Mi-
nisteriumsstudie könnte in der Nordsee zwischen Den Haag und Hoek van Hol-
land ein 17 Kilometer langes Eiland aufgeschüttet werden. Das Artefakt würde
der beengten Agrarindustrie neue Flächen für Gewächshäuser erschließen und
Bodybuilder
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Wohnanlagen

künstliches
Naturgebiet
Raum schaffen für 40 000 Wohnungen.
Zudem sollen vier Naturgebiete, Wind-
und Solarparks sowie Jachthäfen und
kilometerlange Badestrände auf der
4000 Hektar großen „Kustlocatie“ ent-
stehen. Eine Entscheidung über das
Mammutprojekt, das in 15 Jahren Bau-
zeit rund 15 Milliarden Mark kosten
würde, steht noch aus. Verschiedenen
Szenarien zufolge bleibt den Niederlän-
dern aber kaum eine andere Wahl: Alle
Freiflächen der „Randstad“, der dicht-
besiedelten Küstenregion zwischen
Amsterdam und Rotterdam, werden in
den nächsten 20 Jahren verbaut sein.
Die Randstad müßte dann in das Lan-
desinnere wachsen – und würde damit
die letzten verbliebenen Grünflächen
der Gegend zerstören.
M e d i z i n

Überlegene
Lasertherapie
Die Laserbehandlung des Grünen
Stars („Glaukom“) hat sich bei einer
Studie an amerikanischen Kliniken ge-
genüber der Behandlung mit Medika-
menten als eindeutig überlegen erwie-
sen. Beim Glaukom, einer vor allem
im Alter auftretenden Augenkrank-
heit, steigt der Innendruck im Auge
stark an. Unbehandelt führt das Lei-
den allmählich zur Erblindung. Bei der
Studie, deren Ergebnisse jetzt im Ame-
rican Journal of Ophthalmology veröf-
fentlicht wurden, haben Mediziner bei
203 Patienten jeweils ein Auge medika-
mentös behandelt, das andere einer La-
sertherapie unterzogen. Beide Metho-
den bewirken einen Abfall des Innen-
drucks und eine Stabilisierung
des Gesichtsfeldes. Doch im
Gegensatz zur medikamentö-
sen Behandlung, bei der er-
höhter Blutdruck und Atem-
beschwerden auftraten, wur-
den bei den Laserbehandelten
keine Nebenwirkungen beob-
achtet. Beide Verfahren be-
wirken allerdings nur für
durchschnittlich sieben Jahre
eine Linderung; dauerhaft
hilft nur der – riskantere –
chirurgische Eingriff.
K r e b s

Krebsgen in der
Bauchspeicheldrüse
Hartnäckig hat sich der schlimmste
Killer unter den Krebsleiden bislang
allen Behandlungsverfahren der Medi-
ziner widersetzt. Nur einer von 500 Pa-
tienten, bei denen ein Bauchspeichel-
drüsenkrebs (Pankreaskarzinom) er-
kannt wurde, ist zum Zeitpunkt der
Diagnose noch operabel, jeder zweite
stirbt innerhalb von sechs Wochen
nach dem Krebsbefund. Nur einer von
200 Patienten mit Pankreaskarzinom
ist fünf Jahre nach Diagnosestellung
noch am Leben. Fortschritte bei der
Erforschung der Ursache des weithin
rätselhaften Krebsleidens meldete das
Wissenschaftlerteam von Scott Kern
an der Johns Hopkins University
School of Medicine jetzt im US-Fach-
blatt Science. Nach 18monatiger Suche
enttarnten die US-Forscher das bislang
unbekannte Tumor-Suppressorgen
DPC4 auf dem Chromosom 18. Bei
rund 50 Prozent aller Fälle von Pan-
kreaskarzinom, so ermittelte Kerns
Forscherteam, sind DPC4-Gendefekte
in den Bauchspeicheldrüsenzellen an
der Krebsentstehung entscheidend be-
teiligt. Für die übrigen Fälle von Pan-
kreaskarzinom, so vermuten die For-
scher, sei ein weiteres Krebsgen im sel-
ben Chromosomenabschnitt verant-
wortlich.
D o p i n g

Neuer Muskelmacher
aus den USA
Amerikas muskelsüchtige Bodybuilder
und Kraftsportler sind den Doping-
Kontrolleuren wieder einen Schritt
voraus. Ein von Gentechnikern nach-
gebautes menschliches Peptid, der
Wachstumsfaktor IGF-1, ist auf dem
Markt der muskelfördernden Substan-
zen in den USA der neueste Renner.
Die erst in den letzten Jahren entdeck-
te Substanz stimuliert vor allem das
Wachstum von Muskel- und Sehnen-
zellen. Trotz eines Schwarzmarktprei-
ses von 6000 US-Dollar für eine wirk-
same Tagesdosis gibt es offenbar Spit-
zenathleten, die das Mittel regelmäßig
nehmen. Der Verkauf von IGF-1 –
dem „tollsten Stoff der Welt“, wie der
Chefredakteur des Bodybuilding-Blat-
tes Muscle Media 2000 formulierte – ist
weder in Amerika noch in Europa ge-
setzlichen Beschränkungen unterwor-
fen.
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